
	

Gewitter	im	Gehirn:	Labortests	helfen	bei	Diagnose	der	Epilepsie	

BERLIN	–Fachleute	gehen	davon	aus,	dass	in	Deutschland	500.000	bis	600.000	Menschen	mit	Epi-
lepsie	leben.	Pro	Jahr	erkranken	hierzulande	etwa	30.000	Menschen	neu.	Jedes	Jahr	kommen	hier-
zulande	rund	30.000	Neuerkrankungen	hinzu.	Umfassende	Blutuntersuchungen	sind	ein	wichtiger	
Bestandteil	der	Diagnose.	Zudem	sollten	Betroffene	alle	drei	bis	sechs	Monate	ein	Blutbild	erstellen	
lassen,	um	gesundheitliche	Folgen	durch	die	benötigten	Medikamente	zu	vermeiden,	so	das	IPF	zum	
Welttag	des	Gehirns	am	Samstag,	den	22.	Juli	2023.	

Mit	Labortests	die	Grunderkrankung	aufspüren	

Bei	einem	epileptischen	Anfall	handelt	es	sich	um	eine	kurzzeitige	Funktionsstörung	des	Gehirns:	
Viele	Nervenzellen	entladen	sich	gleichzeitig	und	überreizen	dabei	einzelne	Regionen	im	Gehirn	
oder	sogar	beide	Gehirnhälften.	Die	„Gewitter“	im	Gehirn	können	viele	Ursachen	haben:	Neben	ei-
ner	genetischen	Disposition	können	etwa	Stoffwechselerkrankungen,	Infektionen	und	Störungen	
des	Immunsystems	epileptische	Anfälle	auslösen.	Daher	empfehlen	Expert*innen	im	Zuge	der	Diag-
nose	auch	Labortests.	Sie	helfen	dabei,	die	auslösende	Grunderkrankung	festzustellen.	Zu	den	Tests	
gehören	zum	Beispiel	ein	vollständiges	Blutbild	sowie	die	Bestimmung	von	Hormonwerten	der	
Schilddrüse	und	der	Nebennieren.	Antikörpertests	klären,	ob	das	Immunsystem	beteiligt	ist,	die	
Untersuchung	von	Rückenmarksflüssigkeit	kann	entzündliche	Erkrankungen	des	zentralen	Nerven-
systems	aufspüren.		

Regelmäßige	Kontrollen	mit	Bluttests	

Epilepsie	lässt	sich	mit	Medikamenten	(Antiepileptika)	in	vielen	Fällen	erfolgreich	behandeln.	Da-
mit	die	Behandlung	dauerhaft	erfolgreich	verläuft,	sollten	Betroffene	regelmäßig	ihr	Blutbild	kon-
trollieren	lassen.	Als	Zeitraum	raten	Mediziner*innen	zu	einem	Abstand	von	drei	bis	sechs	Monaten,	
mindestens	jedoch	zu	jährlichen	Kontrollen.	Die	gilt	auch	für	Patient*innen,	die	anfallsfrei	leben.	Die	
Untersuchungen	dienen	dazu,	mögliche	Langzeitschäden	durch	die	Medikamente	zu	vermeiden.	
Unter	diesen	Voraussetzungen	hat	die	langjährige	Einnahme	der	Antiepileptika	in	der	Regel	keine	
gesundheitsschädigenden	Folgen.	Ebenfalls	wichtig:	Treten	nach	beschwerdefreien	Zeiten	doch	
wieder	epileptische	Anfälle	auf,	zeigt	eine	Kontrolle	der	Konzentration	des	Wirkstoffs	im	Blut,	ob	
und	wie	die	Therapie	angepasst	werden	muss.		

Weitere	Informationen	zur	Diagnostik	mit	Bluttests	enthalten	der	Beitrag	„Im	Fokus:	Blut	und	Blut-
diagnostik“	sowie	die	IPF-Faltblätter.	Sie	können	kostenfrei	unter	www.vorsorge-online.de	bestellt	
werden.	Weitere	Bestellmöglichkeit:	IPF-Versandservice,	Postfach	12	44,	63552	Gelnhausen.	Dabei	
unbedingt	Titel	des	Faltblatts,	Namen	und	vollständige	Adresse	angeben.	

	 	 	
Das	Infozentrum	für	Prävention	und	Früherkennung	(IPF)	
informiert	die	Öffentlichkeit	über	bestehende	Möglichkei-
ten	der	Krankheitsvorsorge	durch	Laboruntersuchungen.	
Seit	über	15	Jahren	veröffentlicht	das	IPF	in	Zusammenar-
beit	mit	anerkannten	Experten	Broschüren	und	Faltblätter	
zu	einzelnen	Krankheiten	und	deren	Früherkennung.	Diese	
Veröffentlichungen	können	kostenlos	angefordert	werden.	
Das	IPF	wird	vom	Verband	der	Diagnostica-Industrie	
(VDGH)	unterstützt.	Seine	Neutralität	wird	durch	einen	
wissenschaftlichen	Beirat	gewährleistet,	dem	erfahrene	
Ärzte	angehören.	Weitere	Informationen	erhalten	Sie	un-
ter	www.vorsorge-online.de	
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